
SCcHh stellen bzw. Einwände erheben. Die 1nnn zZz.u beantworten. Ist ıcht eıne
Frage wlıegt iıcht sehr schwer un be- Sanz wichtige Frage tür Luther die, wı1ıe sich die

rührt NUur das Lutherverständnis; die 7zweıte „harten Sprüche“ VO Mt mMi1t den anderen
Frage greift weıter. Worten der Schrift reıimen, die der Obrigkeıt

Zunächst: CChiaamann außerst sich 1n sehr 12 - das Schwertrecht verleihen? Dıie „harten
FE Weise der Frage, ob enn dıe lex Sprüche“ enthalten ber oftensichtlich nıcht 1Ur
Nnat statutarısch festgelegt SCe1 der ob nicht, das „Evangelıum“ VO  Z der sündenvergebenden
je ach den Umständen, sıch die Gesetzestorde- Gnade, sondern eın Gebot der verzichtenden
rung wandle Die Frage 1St natürl; berechtigt un: sıch gänzlich opfernden Liebe Ernst
und MUu: schon VO Luther her gestellt werden, Troeltsch un se1ne Nachgänger W 1E Georg
der MI1Tt seiner ede VO  —3 den verschiedenen 7ünsch haben die Unterscheidung VO:  3 absolu-
„Sachsenspiegeln“ kenntlich macht, dafß De  =] un: relatıvem Naturrecht aufgenommen
dıe Wandelbarkeit der sittlichen Oradnung der un aut Luther angewandt un: dann die Unter-
jedenfalls der Rechtsordnung weifß Schloemann scheidung zwischen Amtsmoral und Personen-
lehnt 1U  j mı1ıt Recht ab, dafß Luther in nom1- moral vorsS$cnNomMmM«CN. Dıiese Kategorien en
nalistischer Weıse das sıttlıche Handeln eıner siıch aum in vollem Ma{(ße als gyeeıgnet erwıesen,
auf Gottes ewige Vernunft hın Orjıentierten - das, Was Luther will, Sanz sachgemäß wıeder-
tologischen Gutheit eiıner objektiven (sesetzes- zugeben. ber dafß das Problem ursprünglicher
ordnung Oriıentiere (67) Der bestimmende O  r und durch die Sünde alterierter Wıille Gottes
tür die Gesetzeserfahrung se1l die einzelne ethi1- auch VO:  - Luther gyesehen ist, haben S1e deutlich
sche Sıtuation (68) Das Gewiıissen un! die gemacht. Und in welchem Verhältnis steht das
ratiıo können ihre Urteile un Weisungen allein ursprünglıche Gebot Gottes dem, das in
nıemals 2AUS$ sıch celbst herausholen, sondern seinem eich ertfüllt haben will? SO notwendig
ımmer LLUTXE ın der Begegnung mMi1t dem ertahrenen die Warnung Schloemanns 1St, Verken-
Außeren gewınnen (78) davon 1St nach ihm NUuNgs der Motive Luthers eın offenbartes
Luther überzeugt. Das natürliche Gesetz 1St die Gebot ber das alte, vorgegebene Gottesgebot
nıcht materıjal aussagbare Totalforderung, für hinwegzukonstruieren, wen1g dürfte die Frage
die jeder Mensch unmittelbar un erantiıwort- nach der Einheit des (Gesetzes durch Schloemann
ıch VOT Ott un se1ine Mitmenschen gestellt 1STt. schon endgültig beantwortet selin. Die Diskus-
Diese Forderung erfährt 1n der prak- S10N wiırd siıcher weıtergehen, un: das AUS trif-
tischen Einzelsituation“ (90) Der Rezensent 1st tıgem Grunde. Miıt der These VO  3 der Einheit
Zanz CIM bereit, dıe Saitze grundsätzlıch gelten des CGesetzes 1St schwerlich schon das letzte Wort

lassen. ber 1St Luther nıcht doch eın wenı1g SESART Es z1ibt bei Luther auch noch ine innere
in Richtung eıner Situationsethik modernisiert? Dialektik des Gesetzes, über die noch weiıter

Sodann: Der Rezensent 1STt sıch nıcht sıcher, wiırd nachgedacht werden mussen.
ob mit Schloemanns csehr bestimmt vorgetragener Markkleeberg/Leipzig Franz Lau
These, da{fß Luther NUur eın Gesetz kenne, die
Vertreter des anderen Verständnisses VO:  e} Rogge, oachim Johann Agricolas Lutherver-
Luthers Gesetzesauffassung wirklich schon FA ständnis besonderer Berücksichtigung des
Schweigen gebracht sind Ist 65 wirklich eın ein- Antınomismus. Berlin: Evangelische Verlags-
taches Mıiıfverstehen Luthers, nach eiınem VCOI- Anstalt PF6171 306 80 Hlw 14,50 DM.
schiedenfachen Wıillen Gottes suchen, nach Theologische Arbeiten, Band CN
einem ursprünglichen un einem irgendwie alte- Johann Agricola Aaus Eisleben, gemeınhın
rierten Wıillen Cottes? der sind doch nsiätze Meıster Eisleben genannt, 1St eine der eigen-
bei Luther da für eıiınen mehrtachen (sottes- artıgsten Persönlichkeiten A4auUus dem Kreıs der
wiıllen? Der Rezensent hätte nıcht den Mut, die Wittenberger Reformatoren. Er hat, jedenfalls
Frage bestimmt, W 1 6S der Vertasser der 1n 1ın den ersten Jahren der Reformation, Luther
ede stehenden Arbeit oftensichtlich CUTL, 1M un auch Melanchthon csehr ahe gestanden, hat
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Luther be1 wichtigsten Gelegenheiten begleitet geben. Man vergleiche die Besprechung des
Schloemannschen Buches autf 124 Da dasder assıstlert (Thesenanschlag!?), hat einNe AaUuS-

gesprochene Verehrung Luthers ekundet, 1St Thema Luther und das Gesetz 1m Augenblick
aber dann 1n eiınen schweren sachliıchen un! auch lebhaft verhandelt wird, 1St ber wieder dadurch
persönlichen Gegensatz Luther geraten. Die veranla{ßt, dafß SAanzZ unabhängıg VO  3 Luther
Versöhnung zwischen Luther un: ıhm 1M An- das Problem Gesetz und Evangelium er
schlu{fß seinen Weggang VO Wittenberg nach Evangelıum un Gesetz?), Gesetz und Gebot
Brandenburg 1St kaum mehr als eine ormale USW. erortert wird der die Frage
Begleichung des Konfliktes, hne wirkliche sach- Glaube un Tun wieder 1m Gespräch 1St
iıche Verständigung. Von 1537 bis seiınem Als „Theologie Agricolas“ 1St diıe Roggesche
ode hat Luther Agricola als seiınen erklärten Arbeit nıcht firmiert, sondern das "Thema 1Stn
Feind angesehen. Am bekanntesten 1st, dafß ın gefaßt Johann Agricolas Lutherverständnis. Der
der Interimszeıit Agricola nıcht NUur das Augs- Sache nach handelt 65 sıch reilich doch nıcht
burger Interım gelten liefß, sondern Mitglied der viel anderes als eınen Entwurt der Theolo-
Kommuissıon SeWESCH 1St, die formulieren z/1€ Agricolas. Wenn die Gestalt Luthers, Ww1e
hatte. Ja, gilt allgemein (Rogge bestreitet das) Rogge Sagt Agrıcolas erstes un eINZ1IgES
SORar als Mitverfasser des Augsburger Interiıms. zrofßes Erlebnis geworden 1St, dann wird Ver-
Wiıe auch SAr keine katholisierenden ständlich, daß 1n Agricolas Lutherverständnis
Neigungen hatte, hat sich, W1Ce 115 Rogge 98808  - sıch schlie{s$lich se1ine N: Theologie wıder-
deutlich macht, hıinsichtlich seiner grundsätz- spiegelt. Rogge geht VOTL, daß die Wirkens-
lichen Haltung FT alten Kiırche in der Interims- eıit Agrıicolas eintach durchgeht, VO  w der BESTER
eit der nachher überhaupt nıcht gewandelt. Wıttenberger eit 1516:—725 ZUur eIt als Schul-
Die Lıteratur, die ber Agricola gibt un mM1t rektor ın Eisleben 1526 hıs 1356 ZUuUr zweıten

Wirksamkeit 1536=—406 under auch Rogge TEra macht, 1St Wıttenberger
befriedigend. Zu rasch WIr! Agricola immer schließlich der als Berliner Hofprediger und
wiıeder als ehrgeiz1g, eitel un geltungsbedürftig Generalsuperintendent. Eıne Gliederung nach
verschrien. Eın sehr gelehrtes Buch ber Agrı- theologischen Themen (Schriftprinzip, Sünden-
cola en WI1Ir seit Jahren 4aus der Feder VO  3 begriff, Gesetzesverständnis USW.) 1STt bei der be-
(sustav awerau (1881) ber gerade 1n iıhm sonders gründlichen Behandlung des Schrifttums
wird allerdeutlichsten, W 4as die bisherige Aaus der Eislebener Zeit VOrSCHOINIMMNCIL. Daiß
Agricolaforschung unbefriedigend seın Läfßt Rogge, Agricolas Lutherverständnis heraus-
Die Theologie Agricolas 1St noch nıcht erarbei- zuarbeıiten, beinahe eiıne Bıographie Agricolas
tEL; hne deren Kenntniıs 1St ber eine Beurte1i- schreibt, hat den Vorteıil, da den Leser cehr
lung un: Würdigung Agricolas unmöglich. gründlich mi1t Agrıcola überhaupt macht

Daflß sıch Rogge daran gemacht hat, als Habı- Man bekommt schon eın recht schönes und le-
lıtationsschrift eiıne Untersuchung der Theologie bendiges Biıld VO:  - der SANZEN Persönlichkeit
Agricolas vorzulegen, 1St sicher kein Zutfall. Der Agricolas. Der Nachteil besteht ber darıin, da
Streitpunkt zwischen Luther un: Melanchthon mehr theologische Themen angeschnitten werden,
auf der eınen und Agricola auf der anderen als wıirklich durchgearbeitet werden können.
Seıite W aAr das Gesetz. Dıie Frage nach der Bedeu- Man merkt D da Agrıicola eın anderes
LunNg des Gesetzes für Luther 1St heute ın leb- Obrigkeitsverständnis Als Luther hat, un hnt
hafter Diskussion, un!: die Antınomiuiusti- sehr deutlich die Motıve seiner Haltung in der
schen Streitigkeiten kommt INall bei dem Thema Interimszeıt, die bestimmt theologischer Natur
iıcht herum. Bezeichnend 1St CD, daß fast gleich- sind Was Rogge ber Agricolas mangelnden PO-
zeit1g MIi1t der Roggeschen Arbeit die andere litischen Weitblick selber schreibt ISt das
Arbeit VO  - Schloemann erschienen ISt. In dieser Entscheidende bestimmt nıcht. ber natürlıch
1St eın Sanz schöner Einblick 1n das gegenwar- Wr °n für den Vertasser ausgeschlossen, iın der
tige Gespräch Luther und das (jesetz B“ Arbeit noch eine öllige Klärung VO  3 Agricolas
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Obrigkeitsverständnis vorzunehmen. So hat INa  ; N1s auch ıcht hne Belang tür das Verständnis
gelegentlich das ein wen1g zwiespältige Gefühl, der gegenwärtigen grundsätzlichen Auseinander-
ıne IT Biographie Agricolas 1n die Hand SETZUNG Evangelium un Gesetz, (Jeset7z7 und
gedrückt bekommen haben, ber noch NU:  e} Gebot USW. Be1 denen, die sıch die ede
eben eine, die wichtige Fragen aufwirft, hne S1€e VO  ; einem Christusrecht, eiınem Offenbarungs-

beantworten. recht wehren, geht viel wenıger um Wah-
Die Ergebnisse, denen Rogge hıinsichtlich rung des Rechtes des Natürlichen als ıl  3 Wah-

Agricolas Lutherverständnis kommt, sind csehr rung der Reinheit des Evangeliums.
autschlußreich und 1m Yanzen ohl auch sachlıch In Rogges Arbeit stehen noch ein1ıge bedeut-
zutreftend. Da Agricola Luther Luther S4A41INC Einzelheiten. Wıe Melanchthon immer
auszuspielen versucht hat un der Meınung 5C- wieder gegenüber Agricola auszugleichen un

1St, das ursprüngliche Anlıegen Luthers versöhnen versucht hat, 1St interessant
reın gewahrt haben, 1St iıcht 9108 Rogge o1bt lesen: und Agricola scheint Melanchthon lebens-
eine Fülle VO  e Belegen dafür, äßt auch gelten, lang seine Dankbarkeit bewahrt haben
daß Agrıcola ein Grundmotiv des jungen Luther Schön 1St, W1e die Tragık 1m Leben Agricolas
aufgenommen un: festgehalten hat, VEIINAS ber herausgearbeitet wiırd. Die Arbeit schließt miıt
die Ite These sıch im Sanzen ıcht eigen der Feststellung: „Johann Agricolas Leben blieb
machen. Melanchthon hat auch ein ursprüngliches bis ZU nde ein Kampf tfür die Lehre des Man-
Motıv Luthers einselt1g festgehalten un weıter- NCS, dem unsagbar gelitten hat“ Da{iß
geführt. Dıe Fülle un! die Dialektik VO Luthers Luther ungerecht Agrıicola WAar, 1St VO:  -
Verständnis der uße und des Gesetzes haben Rogge ebenso ften DSESART bei aller Anerken-
S1e beıde ıcht erfassen vermocht. Luther hat NUungs des inneren Rechtes Luthers bei seinem
sıch 1n Wahrheit ıcht gewandelt, reilich Je nach- Kampf die Reinheit des Evangeliums) w1e
dem verschieden akzentulert. Agricola 1St nıcht das andere, da{fß Agricola selbst iwa2 Os1-
gelungen, Luther 1n seiner SdnNzZCH Fülle be- ander SCNAUSO ungerecht seın konnte, Ww1e Luther
greifen. Libertinismus 1STt oftenbar beı den Lüne- ih: Rogges Beschreibung Agricolas 1St
burger Antinomisten 1mM Spiele SEWESCH (gegen gerecht un sachlich und Von dem Wil-
die Rolle, die die Wıttenberger Reformatoren len, ıhn nıcht verurteilen, sondern VOCI=-
sSeit den Visıtationen dem Gesetz für die Predigt stehen.
einräumten, haben Ja noch Sanz andere als Auf eın Daarl kleine Mängel se1 Schlufß
„Meıster Eisleben“ protestiert). Daiß Agricola noch hıingewiesen. Unbefriedigend 1St die icht-
auf alles andere als autf Libertinismus un S1tt- aufschlüsselung der Abbreviaturen. Es kommen
ıche Laxheit hinaus wollte, 1St VO  3 Rogge e1N- wunderliche Wortgebilde zustande. Auf
deutig klargestellt Und Rogge acht immer 232 mufß s vew 11 Entlassung BAr
wieder leutlich, hne reilich einmal grund- lastung heißen Das Suchen nach Visiıtationen
sätzlıch formulieren, da{fß der Kampf Luthers VOT der sächsischen wiıll dem Rezensenten

als nıcht recht truchtbar erscheinen. Eıne letzteAgricola 1m Letzten Sar nıcht eın Kampf
für das Gesetz un seine bleibende Bedeutung, Bemerkung richtet sıch nıcht den Autor,
sondern eın Kampf für das Evangelıum un sondern den Verlag: Der heute iıcht sel-
>} dessen gesetzliche Umfälschung WAar. Was ten beobachtende Verzicht auf Angabe des
Agricola Moses, Iso des Gesetzes Stelle Erscheinungsjahres eines Buches 1St jedenfalls bei
serizen wollte, W ar das als ein Gesetz Ver- wissenschaftlichen Veröftentlichungen einfach eın
standene Evangelium. Das ware  Yrnı ber der 'Tod grober Unfug Wenn eın Verlag bei fIragwürdiger
des VO  - Luther 1n seinem wirklichen eın als Tagesliteratur, be1 der mMa  -} befürchten mufßß,
Gnaden- un Vergebungsbotschaft entdeckten daß S1e nach kurzer eıt nıcht mehr abgesetzt
Evangelıums SCWESCH. Gegen eiıne tödliche Be- werden kann, für angezeıgt hält, die Käufer
drohung des Evangeliums hat Luther 1m Kampf seiner Erzeugnisse ber deren Alter täuschen,
mi1ıt Agricola gestritten. Gewiß 1St diese Erkennt- Mag die Verantwortung dafür ihm selbst über-
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lassen leiben ber eın Verlag, der wıssen- Geschichte der Lutheridenforschung, die Satzung
schaftliche Arbeiten herausbringt, tut weder sıch der Lutheriden-Vereinigung, Anmerkungen ZU

noch seinen utoren einen etallen, wWwWenn genealogischen Teıl, Namensverzeichnis un!
durch die Weglassung des Erscheinungsjahres Lıiste der Orte, 1n denen jetzt Lutheriden woh-
gleich auf dem Titelblatt der Vermutung her- NCN, umschliefßen die Nachkommenlisten Mar-
ausfordert, da{fß cselbst nıcht Sanz den Wert tın Luthers, denen Archivar Euler den
dessen glaubt, W 4s anbietet. Die Roggesche Entwurt einer Ahnenliste der Kiınder Luthers
Arbeıt iSt jedenfalls wertvoll, da{iß der Ver- beisteuert. Eıne VO: Bearbeiter erdachte ENCA-
lag sıch nıcht genlieren brauchte, das Erschei- logische Rundzeichnung sibt einen Über-
nungsjahr bekanntzugeben. Sıe wird gewiß auch blick ber die einzelnen Lıinıen, wobei die
noch nach einıgen Jahren als eine gediegene yleichen Generationen auf derselben Höhe

finden sind. Die 1926 VO  a} Otto Sartoriuswissenschaftliche Untersuchung un als ein WEertit-
voller Beıtrag ZuUur Erforschung der Reforma- behandelten Seitenlinien Luthers (seiner Brüder
tionsgeschichte anerkannt werden. un: Schwestern achkommen) siınd weggeblie-

Franz Lau ben; s1e sollen gesondert behandelt werden.:Markkleeberg/Leipzig
Die Fortschritte gyegenüber 1926 sind aufßer-

Das neue Luther-Nachkommenbuch 1525 bis ordentlich. Aus 39 Teilen wurden 81 Die CNS-
1960, hrsg. 1m Auftrag der Lutheriden-Ver- lischen un! holländischen Linıen sind neu hinzu-
einıgung durch Pastor Clasen, bearbeitet gekommen bzw. außerordentlich stark erganzt.
VO  3 Dıakon Ludwig Schmüidt. Limburg As weıl Generationen mehr als 1926 und die zahl-
Lahn Verlag un Druckerei Starke 1960 reichen Erganzungen bewirken, dafß sich die
AI 306 P 25 Bilder auf Kunstdrucktafeln, Zahl der lebenden Lutheriden der großen
Lutherrose 1n Farben edruckt. Geb. 3 a bıs Opfer, die auch S1e 1m 7weıten Weltkrieg T1iN-
April 1961 25,— SCH mußten, und obwohl manche Linien nıcht

In dem rühmlich ekannten genealogischen weıter geführt werden konnten (so 1n un
Verlag, früher 1n Görlitz, erschien als Band Dubuque, USA); VO  w} 600 auf 1900 erhöht hat.
1n der Reihe „Ahnen un Enkel“ Z.U) vierten Manche Lücke 1e1 sich reilich aller Be-
Male eın Luther-Nachkommenbuch. Vor 35 Jah- mühungen noch nıcht schließen. Einzelnes
F  w hatte Otto Sartorıus, der verdienstvolle konnte nıcht bis ZUr Gegenwart erganzt werden,
Lutheridenforscher und Begründer der Luthe- weil R die mehrtfach wiederholten Anfragen
riıden- Vereinigung, die Auflage herausge- unvollständig der überhaupt ıcht beantwortet
bracht. Die bewährten Grundsätze dieses tan- wurden. Da der letzte männliche Nachkomme
dardwerkes sind 1m allgemeinen übernommen. Martın Luthers 1759 unvermählt starb, CI-
Doch hat die Verlagsdruckerei autf Grund ihrer scheint der Name des Reformators seit damals

nıcht mehr seinen Nachkommen. Diesejahrzehntelangen Erfahrungen un dank ihrer
technischen Mittel dem Ganzen eın (je- haben siıch 1n Generationen weıt ausgebreitet.
sıcht gegeben, eıine ausgezeichnete Übersichtlich- In allen Ländern Westeuropas, neben beiden
keit, die durch Kopftleisten ber jeder Seıite un: Teıilen Deutschlands in Polen, Dänemark, 5Spa-
die Satzgestaltung der einzeinen Generations- nıen, Holland, Belgien, England, in Österreich,
folgen noch gesteigert wiırd. Die außere Gestal- in der Schweiz, 1n USA un! Kanada, Argen-
Cung des umfangreichen Werkes 1St vorzüglich; tinıen, Algerien, Neu-Guinea, Südafrika, Süd-
die Bildbeigaben Aaus dem Leben und der westafrika, Rhodesicn, Indien, Malaya, 'haı-
Famılie des Reformators SOW1e die VO  w Heınz land, Indonesien, Australien sınd Lutheriden
ıtt gestaltete farbiıge Lutherrose sind ohl ansässıg. Unter iıhnen sınd samtlıche 1LUFr denk-

baren Berute VEerFrtreien.gelungen. Adelheid Förster SteUeErTt eine knappe,
ber sehr gute Abhandlung ber Martın Luther Beı1 den rund 3500 Lutheriden un den eLwa2

(Lebenslauf, Wesen und Wirken, die Seinen) 01010 Zahlen sınd 198058 Äächerlich geringfügige
bei. Eın OrWOrt des Herausgebers mit einer Druckfehler festzustellen. Die Ausscheidung des
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